






































































































































































































































































































































































































































188 GEORG NEUMANN 

auf Öland" mit dem eindeutigen Beleg für das vorancyluszeitliche Auftreten von Ancylus 
jluviatilis sowie der von Professor Florin verlesene Beitrag von E. NILSSON über "die revi­
dierte schwedische Zeitskala" gewidmet. 

Die Arbeitsmethodik zur Gewinnung von Proben mit Vibrationsstechrohren als Voraus­
setzung paläogeographischer und stratigraphischer Forschung im submarinen Bereich wurde 
den Tagungsteilnehmern durch den praktischen Einsatz eines alten sowie eines neuen Vibra­
tionsstechrohres auf der Schiffsexkursion und in einem Farbfilm von O. KOLP vorgestellt. 
Dabei wurden Einzelheiten übel' Bauteile und Funktion des neuen Stechrohres, mit dem bis 
zu 9 m lange Proben gewonnen werden, erläutert. In. B. P. HAGEMAN (Haarlern) berichtete 
von einem noch in der Entwicklung befindlichen hydraulisch arbeitenden Stechrohr. Der 
Vortrag von G. NEUMANN befaßte sich u. a. mit Taucheruntersuchungen am Meeresgrund, 
die zur genaueren Auswertung von Echogrammen und zu neuen Ergebnissen der Meeresgrund­
kartierung führten. 

Der thematische Übergang vom submarinen und litoralen zum landseitigen Bereich der 
Küste erfolgte mit den Vorträgen von V. GUDELIS (Vilnius) über "Grundzüge der Küsten­
entwicklung des Ostbaltikums während der Spät- und Nacheiszeit" und N. ORVIKU (Tallin) 
über "einige Ergebnisse der Erforschung der Küstenbildungen Estlands". 

Mit den Beiträgen über prähistorische und archäologische Forschungsergebnisse von B. 
GRAMSOH (Potsdam) "die Lietzow Kultur und ihre Beziehung zur Ostseegeschichte" und 
P. HERFERT (Stralsund) "Slawensiedlungen im Bereich des Strandwalls von Ralswiek/Rügen" 
war eine Richtung vertreten, die - wie in den skandinavischen Ländern - auch bei uns ver­
stärkt in der holozän-stratigraphischen Methodik Berücksichtigung finden sollte und in Ver­
bindung mit den pollenanalytischen Untersuchungen von E. LANGE (Berlin) "zur spät- und 
postglazialen Vegetationsgeschichte der Insel Rügen", die morphologischen, stratigraphischen 
und geochronologischen Arbeitsergebnisse von H. KLIEWE (Jena) in vorteilhafter \Veise ergänz­
ten. Die Vorträge von KLIEWE, GRAMSOH, HERFERT, LUDWIG und KOLP enthielten Hinweise 
für die Exkursionen auf Rügen und in den Greifswalder Bodden mit dem Forschungsschiff 
"Professor Albrecht Penck". 

Während der Exkursionen hatten die Teilnehmer Gelegenheit, die bei der Tagung und den 
Abendveranstaltungen angebahnten fachlichen Kontakte zu vertiefen und die Diskussionen 
an den Aufschlüssen und Schürfen fortzusetzen. 

Einen nachhaltigen Eindruck hinterließ die organisatorisch und wissenschaftlich gut vor­
bereitete Schiffsexkursion (Leitung: O. KOLP) von Saßnitz in den Greifswalder Bodden, auf der 
das bereits bei einer Filmveranstaltung vorgestellte große Vibrationsstechrohr eingesetzt wurde. 
Die gewonnenen Stechrohrkerne standen den Teilnehmern zur Bemusterung und Entnahme 
von Proben zur Verfügung. 

Die Arbeitstagung der INQUA-Subcommission "Baltic Shorelines" unterstrich in ihrer Ziel­
setzung die Notwendigkeit des Zusammenwirkens der verschiedenen Fachdisziplinen über den 
nationalen Rahmen hinaus. 

Die jüngsten Forschungsergebnisse zur "Entwicklungsgeschichte der Ostsee" und erste 
Untersuchungsbefunde aus der Nordsee ließen die Beratungsteilnehmer auf der abschließen­
den Sitzung der Subkommission den Beschluß fassen, künftig die Forschungen in der Ost- und 
Nordsee zu vereinigen. 

Die Zuwahl von Mitgliedern aus den Anliegerstaaten der Nordsee, die Durchführung der 
nächsten Arbeitstagung in einem dieser Staaten mag die Bedeutung, die dieser Erweiterung 
seitens der Subkommission beigemessen wird, ebenso sehr hervorheben wie die Umbenennung 
in Subcommission "Baltic and North Sea Shorelines". 



Professor Dr. Ernst N eef 60 Jahre 

Am 16. April 1968 beging Professor Dr. ERNST NEEF, Direktor des Instituts für Geographie 
der Technischen Universität Dresden und Vizepräsident der Sächsischen Akademie der 
Wissenschaften zu Leipzig, seinen 60. Geburtstag. Das Festkolloquium, das anläßlich dieses 
Tages in Dresden stattfand, vereinigte Vertreter in- und ausländischer Akademien der Wissen­
schaften, Kollegen, Mitarbeiter und Schüler, die zahlreich erschienen waren, um die hohen 
wissenschaftlichen Leistungen des Jubilars zu würdigen. Darüber hinaus war es allen An­
wesenden ein Herzensbedürfnis, für empfangene wissenschaftliche Ausbildung, Anregung und 
Anleitung von wissenschaftlichen Arbeiten sowie stete Förderung in wissenschaftlicher und 
menschlicher Hinsicht zu danken. 

Die für 'Wissenschaft und Praxis bedeutungsvolle Tätigkeit von Professor NEEF umfaßte 
außer Arbeiten der Standortforschung, Landschaftsökologie und Landesplanung den schwieri­
gen Bereich geographischer Axiomatik. Es ist das besondere Verdienst von Professor NEEF, 

in der Auseinandersetzung über Methodik und Zielsetzung künftiger physisch-geographischer 
Forschung die Hauptaufgabe der Komplexanalyse klar umrissen zu haben. Ihre erfolgreiche 
Anwendung wurde von ihm selbst an zahlreichen Beispielen unter Beweis gestellt. Un­
ermüdlich suchte Professor NEEF nach neuen Methoden und Anwendungsmöglichkeiten geo-



190 Prof. Dr. ERNST NEEF 60 Jahre 

graphischer Erkenntnisse. Darüber hinaus galt seine fördernde Anteilnahme zahlreichen 
geographischen Disziplinen, so auch der geographischen Erforschung des Meeresgrundes. 
Gedanken Professor NEEFS sind von richtungweisender Bedeutung für die Unterscheidung 
topischer und chorischer Einheiten am Meeresgrund. Die in diesem Falle auf hydrographischer 
Basis erfolgende Komplexanalyse kann durch die K ennzeichnung von Sedimenttypen sowie 
durch qualitative und quantitative Untersuchungen der Sedimentumlagerung und der struk­
turellen und stofflichen Umwandlung der Sedimente gestützt werden. 

Mit dem herzlichen Dank für zahlreiche Anregungen und stets gewährten Rat und Hilfe 
bei der Veröffentlichung neuer Ergebnisse der Meeresforschung sei der Wunsch der Mitarbeiter 
des Instituts für Meereskunde Warnemünde verbunden, daß Herrn Professor Dr. ERNST NEEF 
noch viele Jahre fruchtbringender Arbeit und persönlichen Wohlergehens beschieden sein 
möchten. 

ÜTTO KOLP 



Dr. Werner Horn 65 Jahre 

Am 19. April 1968 beging Dr. WERNER HORN, Schriftleiter von Petermanns Geographischen 
Mitteilungen und des Geographischen Jahrbuchs im Verlag VEB Hermann Haack Gotha, 
seinen 65. Geburtstag. 

Die Mitarbeiter des Instituts für Meereskunde Warnemünde gedenken des Jubilars in herz­
licher Dankbarkeit für wohlwollendes Interesse an meereskundlichen Forschungsarbeiten 
sowie stets gewährten R.at und sorgfältigste redaktionelle Bearbeitung meereskundlicher Ver­
öffentlichungen in der von Dr. HORN betreuten, ältesten deutschen geographischen Fach­
zeitschrift. 

Als wissenschaftlicher Kartograph begann Dr. HORN 1939 seine Tätigkeit in der Gothaer 
Geographischen Anstalt, die später nach dem hochverdienten, 1966 verstorbenen Professor 
Dr. HERMANN HAACK benannt wurde. Als engster Mitarbeiter von HERMANN HAACK, dem 
bis 1955 die Herausgeberschaft und wissenschaftliche Leitung von Petermanns Geographi­
schen Mitteilungen oblag, konnte sich Dr. HORN in die verantwortungsvolle Tätigkeit eines 
Schriftleiters der weltbekannten Zeitschrift einarbeiten, um sie in den Jahren 1956-1968 
erfolgreich weiterzuführen. 
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Das wissenschaftliche Werk von Dr. HORN umfaßt zahlreiche Veröffentlichungen zur Ge­
schichte der Kartographie. Die jüngsten, umfangreichen Beiträge in Petermanns Mitteilun­
gen waren der Geschichte der Gothaer Geographischen Anstalt (1960), einem Überblick über 
das Lebenswerk von HERMANN HAACK (1966) und dem kartographischen Gesamtwerk ADoLF 
STIELERS (1967) gewidmet. 

Die an der Meeresforschung beteiligten Mitarbeiter wünschen Herrn Dr. HORN noch viele 
Jahre eines erfolgreichen, die Ergebnisse jahrelanger eigener Forschung zusammenfassenden 
Schaffens. 

OTTO KOLP 


